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Peter Sager nach einem Augenschein

ZB

Saudiarabien: Strikter Islam
ohne Ayatollah

Einen neuen Bericht von seiner Reise (siehe letzte Nummer) stellt
uns hier Peter Sager zu. Diesmal geht es um Saudiarabien.

Wer keine Wirtschaftsbeziehungen hat,
bekommt schwerlich ein Visum für Saudiarabien.
Wer einmal hier ist, begreift es. Mit der westlichen

Technologie konnten die Saudis nicht
zugleich westliches Gedankengut verkraften. Das
Land - 80% der arabischen Halbinsel umfassend

- hat in 30 Jahren sein äusseres Gesicht völlig
verändert. Und ist sich innerlich doch gleich
geblieben. Das eine war nicht möglich ohne das

andere.

ErdöSreichtum...
Im Jahre 1938 wurde der erste Erdölfund
kommerziell ausgewertet. Heute gehört Saudiarabien
zu den bedeutendsten Erdölexporteuren der
Welt. Das hat dem Land immense Einnahmen
verschafft. Die 7 Millionen Einwohner, die in
einer von Oasen unterbrochenen Wüste von 2,12
Millionen Quadratkilometern leben, sind in das

Dutzend der reichsten Völker katapultiert worden.

Im laufenden Fünfjahresplan betragen die
Staatsausgaben 230 Milliarden Dollar. Davon
stammen 90% aus dem Erdöl.
Damit gehört Saudiarabien zur Gruppe der
tatsächlich oder potentiell reichen Entwicklungsländer,

ähnlich Oman, Iran, Irak, Nigeria und einiger

zentralamerikanischer Staaten. Ihre
Entwicklungsproblematik ist anderer, wenn auch durchaus

nicht immer leichterer Art als jene der armen
und ärmsten Länder, wie das Beispiel Iran
gezeigt hat.

Erdöl, Schwefel, Gold: Die Wirtschaftskarte eines reichen Entwicklungslandes. Zu den Nachbarländern:
JAR steht für Jemenitische Arabische Republik (Nordjemen), und die Volksdemokratische Republik
(VDR) Jemen ist Südjemen, ein sowjetischer Satellitenstaat.

...bei beharrender Mentalität
Die Saudis sind zu 98% Moslems und in ihrer
übergrossen Mehrheit Wahhabiten, einer aus der
hanbaitischen Richtung hervorgegangenen
Bewegung des sunnitischen Islams. Sie ist
puritanisch und orthodox; der Islam gilt als Grundlage

der Verfassung und Gesetzgebung sowie als

Quelle der Lebensnormen.
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Auf den ersten Blick scheint eine Ähnlichkeit zur
Schiia zu bestehen, wie sie von Khomeiny in Iran
interpretiert wird. Der Grossayatollah bekundet
ebenfalls puritanische und orthodoxe Tendenzen.

In Tat und Wahrheit aber trennen Welten
die iranischen Schiiten von den saudiarabischen
Wahhabiten, ähnlich wie zu Zeiten ein grosser
Graben zwischen Katholiken und Protestanten
bestand, trotz der gemeinsamen Grundlage in
der Bibel.

Der Ayatollah ist Theokrat und will der Kirche
auch die Staatsführung sichern. Die Sunniten
überlassen die weltliche Herrschaft der Regierung,

verlangen jedoch, dass der Kirche ihr Platz
belassen wird: in Fragen des Glaubens und der
Moral, in der Schule und in der Erziehung. In
Saudiarabien gibt es nicht Mullahs, die um politische

Macht kämpfen und in der Bevölkerung
agieren, sondern Ulemas, die als Rechtsgelehrte
dem Staat beratend zur Seite stehen.

Modernisierung in Dosierung
Der extreme Schiitismus des Ayatollah muss als
eine Reaktion auf den Säkularismus des Schahs
verstanden werden. Dieser hatte sich nach westlichem

Vorbild allzu rasch und allzu stark von
Glauben und Kirche abgewandt.

Anders das Königshaus von Saudiarabien. Es ist
bereit, vom Westen Technologie und wirtschaftliche

Modelle zu beziehen und ist der Überzeugung,

dass sich die wahhabitischen Vorstellungen
von Glauben und Moral damit in Einklang bringen

lassen: eine kluge Dosierung der zumutbaren
Modernisierung.
Das wird an verschiedenen Symptomen sicht-
und fühlbar. Zunächst werden Ausländer nur im
unumgänglichen Mass zugelassen, jene vorab,
deren Kenntnisse wegen der wirtschaftlichen und
technischen Entwicklung benötigt werden. Es
gibt einen weiteren Grund: die für westliche
Menschen fast unvorstellbare Gastfreundlichkeit
der Araber. Auch hier ein scheinbarer
Widerspruch: Die arabischen Häuser sind oft festen
Burgen gleich, nach aussen geschlossen, abgeriegelt,

von hohen Mauern umgeben. Es ist nicht
leicht, in das Land oder in die Privathäuser zu
gelangen, aber hat man das eine oder andere
betreten wird man zum Gast, dem Land oder
Haus offenstehen. Eine solche Gastfreundschaft
kann immer nur einzelnen und nie ganzen
Heerscharen von Touristen gewährt werden, die sich
als Gruppen zudem viel weniger den Gebräuchen
des Gastlandes anpassen, sondern ihre eigenen
Sitten manchmal auf anstössige Weise exhi-
bieren.

Prinz Sultan, Bruder
des Königs und
Verteidigungsminister von
Saudiarabien, mit Peter

Sager.

Saudiarabien hofft zu
seiner Verteidigung in
erster Linie auf Frieden
in der Region und dabei

insbesondere auf
die Besänftigung von
Südjemen. Wie weit
diese Hoffnung
berechtigt ist, das ist eine
Frage, die man sich
auch in Oman stellt.

Es gibt in Saudiarabien, etwa in den Hotels oder
sonstigen Öffentlichkeit, weder Schweinefleisch
noch Alkohol, nicht einmal für Ausländer. Die
Gebetszeiten werden gemäss Regierungsvorschrift

auch von den Staatsbeamten eingehalten,
und Ausländer, die dem verständnislos
gegenüberstehen, sind unerwünscht. Pornographie, eine

Erscheinung, die regelmässig mit Überbevölkerung

verbunden ist, wird geahndet. Erotik ist

streng auf die Privatsphäre verwiesen, die
allerdings ihrerseits in hohem Masse geachtet
wird.

Wie man Diebe abhandelt
Kriminalität wird hart bestraft und ist aus diesem
Grunde ungemein selten.
Ein zum dritten Mal überführter Dieb muss
riskieren, dass man ihm eine Hand abhackt. Zuweilen

mögen die Strafen über die Anweisungen des

Korans hinausgehen. Das ist dann Willkür. Wo
gibt es sie nicht? Wer solche Strafen als barbarisch

beurteilt, möge sich fragen, ob die wachsende

Kriminalität in den Industriegesellschaften -
Diebstähle, Zerstörung, Drogenhandel, Morde-
nicht weit barbarischer sind. In Saudiarabien sind
die Kriminellen von Strafen betroffen; im Westen

kümmert man sich merkwürdigerweise eher
um die Täter und schert sich weniger um die

Opfer. Die Überwindung des Faustrechtes mit
exemplarischen Strafen gerät als Lehre der
Geschichte in Vergessenheit. Saudiarabien tritt den
gleichen Beweis an: Man kann als Ergebnis
einem fremden Araber vermutungsweise volles
Vertrauen entgegenbringen und wird äusserst
selten enttäuscht.

Taktfahrpian für Pi!gerj@ts
So ist es diesem Land - wenigstens vorläufig -
gelungen, die traditionellen Werte zu bewahren,
und gleichzeitig die Wirtschaft nach westlichem
Vorbild zu revolutionieren.
Hier gibt es einen Taktfahrplan für Grossflugzeuge:

Jede Stunde fliegt ein Jet von der Hauptstadt
Riyadh nach der etwa 1000 km entfernten
zweitwichtigsten Stadt Jeddah in der Nähe der heiligen
Orte des Islams, Medina und Mekka, die jährlich
von etwa 2 Millionen Pilgern aufgesucht werden.
Während der wichtigsten Pilgerzeit landen
Flugzeuge gar alle Minuten in Jeddah.

Die «ideologische Immunität»...
Die Bewahrung traditioneller Werte und die
Abschirmung von westlichen Ideen sind bessere
Garanten für die politisch pro-westliche Einstellung
von Saudiarabien, als es die fast totale Öffnung
Irans unter dem Schah von Persien gewesen ist.
Dort hat sich eine reaktionäre und damit
antiwestliche Haltung durchgesetzt, wie sie für
Saudiarabien kaum denkbar ist.

Die Entwicklungserfolge von Saudiarabien und
Oman sowie der Misserfolg Irans lassen den
Schluss zu, dass einem Volk in kurzer Zeit nur
ein beschränktes Mass an Neuerungen zumutbar
ist: entweder wirtschaftliche oder ideologische.
Diese Regel hatte offensichtlich der Schah
verletzt. Und die gleiche Regel verletzen aus ganz
anderen Gründen die Marxisten-Leninisten, die
auf dem Gebiet der Entwicklung keine Erfolge
aufzuweisen haben, höchstens Diktaturen unter
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Führung sowjetischer Statthalter einzurichten
vermögen.
Just aus diesem Grund, weil nämlich Moskau in
erster Linie eine Ideologisierung anstrebt und
damit einem Entwicklungsland neben den
notwendigen technischen Neuerungen auch noch
fremde Ideen aufpfropfen will, fühlen sich die
Araber als solche und als Moslem vor dem
Kommunismus völlig gefeit. Sie sind freiheitsliebend
und wollen sich allein Allah beugen. Der
Kommunismus unterdrückt die persönliche Freiheit
und auch die Religion. Mit andern Worten: Er
gewährt bloss dem Atheismus eine unpopuläre
Freiheit.

«... und die sowjetisch
dominierte Nachbarschaft»
Südjemen, ein sowjetischer Satellit, scheint eine

Ausnahme darzustellen. In Saudiarabien ist man
jedoch überzeugt, dass die dortigen Bewohner
das politische Joch nicht nur ungern tragen, was
zweifellos zutrifft, sondern bald einmal abwerfen
werden. Die seit dem Oktober 1982 von Südjemen

aus unternommenen Versuche, mit Oman
einen modus vivendi zu finden, werden in Riyadh
als positive Anzeichen dafür gewertet.
Es kann allerdings sein, dass für die scheinbar
vernünftigere Haltung Südjemens andere Gründe

denn glaubwürdige Friedensabsichten
verantwortlich sind.

Einerseits ist anzunehmen, dass die Sowjetunion
wegen ihrer prekären Wirtschaftslage in verschiedenen

Ländern die bis anhin geleistete Unterstützung

einschränken muss oder nicht mehr im
erforderlichen Ausmass zu erhöhen vermag. Solche
Länder wenden sich dann gerne mit der Bitte um
Wirtschaftshilfe an das pro-westliche Ausland,
allenfalls auch zum Preis einer zeitweise reduzierten

Aggressivität. Sie erhoffen sich für derartiges,

zwar aus wirtschaftlicher Not erzwungenes,
jedoch als Tugend ausgegebenes Wohlverhalten
Subventionen in klingender Münze. Neben
Südvietnam wären Angola und Mozambique
Beispiele dafür. Tatsächlich kann sich Südjemen
Finanzhilfe von den Golfstaaten nur dann erhoffen,
wenn es seine Aggressivität aufgibt.

Wenn sich Moskau seine Satelli-
sierungskosten von andern
bezahlen lässt
Andererseits ist es auch denkbar, dass Moskau
an einer neuen Generallinie laboriert und eine

neue Taktik ausprobiert.
Es hat sich erwiesen, dass mit dem revolutionären

Gehabe Südjemens, aber auch Kubas, Äthiopiens

und Vietnams, sich wenig Staat machen

lässt, dass sich von solchen Brückenköpfen aus
der Moskauer Einfluss mit hemmungsloser
Angriffsfreude nicht ölfleckartig verbreiten und
erweitern lässt. Ein aus taktischen Gründen bekundetes,

auch wenn letztlich aus wirtschaftlichen
Gründen erzwungenes Wohlverhalten könnte
dagegen den Weg zu einer erfolgreichen Subversion
bahnen. Subversion, nicht offener Kampf, war
immer schon das beste Vehikel des sowjetischen
Imperialismus. Peter Sager
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SCHWEIZ

Seit geraumer Zeit hat sich überall in der Welt die Erkenntnis durchgesetzt, dass man auf laufende
prognostische Beratung nicht mehr verzichten kann. Es genügt in unseren Tagen bei weitem nicht mehr,
die Tages- und Fachpresse zu lesen; es kommt vielmehr darauf an, künftige Geschehnisse bereits heute
einzukalkulieren und somit von vornherein überlegen zu planen und zu wirtschaften.
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